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Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
a en 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. November. 


— Der Kaiſer nahm Montag Nach⸗ 
mittag den Vortrag des Chefs des Marine: 
kabinets entgegen. Später empfing das Kaiſer⸗ 
paar den Beſuch des Prinzen Ludwig von 
Baiern. Am Dienſtag Vormittag empfing der 
Kaiſer im Neuen Palais den Staatsminiſter 
v. Heyden und arbeitete mit dem Chef des 
Militärkabinets General⸗Adjutant v. Hahnke. 
Um 12 Uhr Mittags wurde im Neuen Palais 
das Präſidium des Reichstags empfangen. Beide 
Majeſtäten kamen alsdann um 12 ½ Uhr von 
Wildpark nach Berlin, um der Kaiſerin Friedrich 


zur Geburtstagsfeier ihre Glückwünſche abzu⸗ 
ſtatten und an der Familientafel bei derſelben 


Theil zu nehmen. 

— Das Reichstagspräſidium beim 
Kaiſer. Am Dienſtag Mittag 12 Uhr hat 
der Kaiſer dem Präſidium des Reichstags im 
Neuen Palais bei Potsdam die bei Beginn 
jeder Reichstagung übliche Empfangs⸗Audienz 
gewährt. Zu derſelben waren alle drei Herren, 
Exzellenz von Levetzow, Frhr. von Buol und 
Dr. Bürklin, erſchienen. Der Kaiſer begrüßte 
die Herren in freundlichſter Weiſe und pflog 
mit ihnen eine längere Unterredung, die zunächſt 
perſönliche Angelegenheiten berührte und in 
welcher der Kaiſer ſeine Freude darüber äußerte, 
wieder dieſelben Herren als Vertrauensmänner 
des deutſchen Parlaments vor ſich zu ſehen. 


Teuilleton. 


Ein Ehrenwort. 
49.) (Fortſetzung.) 


Oskar von Truhn war nicht der Mann, 
der ſchnellen Geiſtes das rechte Wort in dieſem 
peinlichen Moment zu finden wußte und ſeine 
Verlegenheit deutete wieder Trautmann gänzlich 
falſch; er mußte es ſogar noch dankbar aner⸗ 
kennen, daß man ihm rechtzeitig einen Wink 
zukommen ließ. 

Endlich war er es doch, der das peinliche 
Schweigen mit einer äußerſten Anſtrengung 
unterbrach. 

„Wir kommen von Ihrer Angelegenheit ab, 
Herr von Truhn, wünſchten Sie nur meinen 
Rath oder kann ich Ihnen irgendwie dienen? 
Vermuthlich ſoll ich mit Winzeek reden.“ 

„Das war der Zweck meines Kommens!“ 
war die Antwort, aber ſie wurde in der Ver⸗ 
legenheit ſo haſtig gegeben und eigenthümlich 
betont, daß der Verdacht ſehr nahe lag, jener 
Wink ſei nicht minder der Zweck geweſen. 

„Ich bitte Sie,“ fuhr er nach kurzer Pauſe, 
befangener noch als vorhin, fort, — denn ihm 
entging die Wirkung ſeiner ungeſchickten Worte 
auch nicht, „Herrn Winzcek von mir zu fagen, 
was Ihnen paſſend erſcheint, vor Allem aber, 
daß mich ſein Verfahren verletzt hat und daß 
ich mit äußerſter Anſtrengung mich aus meinem 
Schuldnerverhältniß herausarbeiten werde. 
Ich bitte Sie ausdrücklich, mit aller Zartheit, 
welche Ihre Freundſchaft für Herrn Winzcek 
bereit halten wird, die ganze Entſchiedenheit 


Zu dem Präſidenten v. Levetzow ſprach der 
Kaiſer von den Handelsverträgen ſowie über 
die Unterhandlungen wegen des Handelsver⸗ 
trages mit Rußland, welcher nicht ſo ſchnell zu 
Stande zu bringen ſei, als vielfach gewünſcht 
würde. Frhrn. Buol fragte der Kaiſer nach 
dem Ausfall der Weinernte und bemerkte auf 
deſſen Erwiderung: „Es hätte beſſer ſein 
können.“: „Man klage wohl nur, weil die 
Weinſteuer in Ausſicht ſei!“ Den Vizepräſidenten 
Bürklin beglückwünſchte der Kaiſer wegen der 
im Karlsruher Hoftheater bewirkten Aufführung 
des Zyklus Berliozſcher Opern, wovon ihm viel 
Löbliches erzählt worden ſei. 

— Keine Memoiren des Batten⸗ 
bergers. Von einer dem Haufe Battenberg 
naheſtehenden Seite wird der „Pol. Korr.“ 
aus Graz im Gegenſatz zu früheren Meldungen 
beſtimmt verſichert, daß der Prinz ohne Hinter⸗ 
laſſung von Memoiren geſtorben ſei. Der 
Verblichene hat allerdings die Abſicht gehabt, 
Memoiren zu ſchreiben und im heurigen Sommer 
dazu Vorbereitungen getroffen; aber die großen 
Manöver ließen ihm zur Durchführung des 
Planes keine Zeit. Dagegen find Auf⸗ 
zeichnungen vom Grafen Hartenau aller⸗ 
dings zurückgeblieben. Dieſelben ſind, wie das 
„Berl. Tagebl.“ mittheilen kann, ziemlich um⸗ 
fangreich und enthalten in epigrammatiſcher 
Kürze alle wichtigen Begebenheiten, die ſich auf 
ihn und Bulgarien beziehen, 
ſeiner Wahl angefangen 
wo er als Graf von Hartenau in öſterreichiſche 
Dienſte getreten iſt, alſo vom April 1879 bis 
Januar 1889. | 

— Ueber die Vorgänge bei der 
Entlaſſung des Fürſten Bismarck 
bringt Dr. Hans Blums Werk „Das deutſche 
Reich zur Zeit Bismarcks“ allerlei Mittheilungen, 
in denen Altes und Neues, Bekanntes und 
weniger Bekanntes verflochten iſt. Sehr inter⸗ 
eſſant und am wenigſten bekannt iſt, daß, als 
der Kaiſer Bismarck eine Dotation zur 
ſtandesgemäßen Führung des Herzogstitels von 
Lauenburg anbieten ließ, Bismarck dies mit 
den Worten ablehnt: Man könne ihm doch 
nicht zumuthen, ſeine Laufbahn damit zu ſchließen, 
daß er einer Gratifikation, wie ſie eifrigen Poſt⸗ 


von dem Tage 


DIS zu dem Au 


Ihre Beweggründe zu kritiſiren, doch freue ich 
mich in der That, daß ich meinem viel ange⸗ 
fochtenen Freunde die neue Bitterkeit wenig⸗ 
ſtens in möglichſt milder Form mittheilen kann,“ 
ſagte Trautmann, verletzt bis zum Aufſchreien 
in eigener Seele, und deshalb auch reizbarer 
als je für Winzeek. 

„Ja, in der That, viel angefochten! Ich 
habe in meiner neuen Heimath ſogar allerlei 
über ihn gehört und fuhr dann mit Herrn 
Bükert von der letzten Station hierher.“ 

„Da kamen Sie freilich an den Rechten!“ 

„Der Landrath, ſagte er, ſei ganz mit 
ſeiner Anſchauung einverſtanden,“ fuhr Truhn, 
ſichtlich in dem Wunſche, ſich auch über dieſe 
Sache auszusprechen, fort. „Sie werden Ihrer⸗ 
ſeits jedenfalls ebenſo kräftige Gründe haben 
für ihre Parteinahme.“ 

Trautmann ſchwieg. Was ſollte er noch 
darüber reden? Er fühlte ſelbſt nur zu tief, 
daß es für ihn, ſelbſt wenn er gewollt, kein 
Zurückziehen mehr gegeben hätte, und anderer⸗ 
ſeits, wie unmöglich es ſein würde, ſeine eigene 
Anſicht Fremden klar zu machen. 

Sie trennten ſich äußerlich in beſter Freund⸗ 
ſchaft, innerlich gegen einander erkaltet und 
verſtimmt; Truhn ſagte im Weggehen, daß er 
ſeine Schweſter noch nicht geſprochen habe; 
dann fragte er nach Oberförſters und Fides 
und machte inbezug auf letztere die Bemerkung: 
„Es wundere ihn, daß ſie jetzt, nachdem ſie 
ihren Prozeß gewonnen habe, noch in dem 
trübſeligen kleinen Klatſchneſte bleibe.“ Und 
wenn auch der Ton kaum die Frage durchklingen 
ließ, ſo verriethen die ehrlichen Augen des jungen 
Mannes doch nur zu deutlich, wie gern er über 


meiner Anſicht von der Sache zu verbinden, | Fides geſprochen, von ihr gehört hätte. 


und ich würde Ihnen ſehr dankbar ſein.“ 
„Es iſt nicht meine Sache, Herr von Truhn, 


Aber Trautmann fühlte ſich zu tief verletzt 
und zu unglücklich, um in der Stimmung zu 
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beamten zu Neujahr zu Theil werde, nachlaufe, 


Beim Abſchiede Bismarcks von der Kaiſerin, 
der Bismarck ſehr gewogen war, im königlichen 
Schloſſe drückte ſie Bismarck feſt die Hand und 
rief ihm ergriffen: „Leben Sie wohl!“ zu. 
Die Prinzen ſtimmten in den Ruf mit ein. 
Erſt nach dieſer Szene kam der Kaiſer. Was 
er mit dem Fürſten geſprochen, iſt nicht be⸗ 
kannt geworden. 

— Die Steuergeſetze und der Geſetz⸗ 
entwurf über die Finanzreform ſind im Bureau 
des Reichstags eingegangen und werden voraus⸗ 
ſichtlich Mittwoch Abend zur Vertheilung unter 
die Abgeordneten gelangen. Ebenſo ſind ein⸗ 
gegangen der Geſetzentwurf wegen Gewährung 
von Unterſtützungen an Invaliden aus den 
Kriegen von 1870 und an deren Hinterbliebenen, 
der Entwurf eines Geſetzes zum Schutz der 
Waarenbezeichnungen, ferner die Novelle über 
den Unterſtützungswohnſitz und eine Ergänzung 
des Strafgeſetzbuchs. 

— Ueber die Unterredung des 
Reichskanzlers mit dem Frhrn. v. Man: 
teuffel über die Lage der Landwirthſchaft wird 
jetzt im „Reichsanz.“ ein authentiſcher Bericht 
veröffentlicht. Nach demſelben war der weſent⸗ 
liche Inhalt und Verlauf der Unterhaltung der 
folgende: „Nachdem Freiherr v. Manteuffel ſich 
nach den Abſichten der Regierung in Bezug auf 
die Arbeiten des kommenden Reichstags er⸗ 
te, erklärte der Reichskanzler, daß 
sten Regierungen und die preußiſche 
Regierung bereit wären, für die Landwirth⸗ 
ſchaft zu thun, was ſie könnten, und erwähnte 
bei dieſer Gelegenheit z. B. die Novelle zum 
Geſetz über den Unterſtützungs wohnſitz und die 
Einrichtung der Landwirthſchaftskammern in 
Preußen. Im Anſchluß hieran gab der 
Reichskanzler der Anſicht Ausdruck, daß damit 
allerdings eine durchgreifende Hilfe nicht ge⸗ 
geben ſei, und erkundigte ſich dann, wie es 
mit dem unter Mitwirkung des Herrn von 
Manteuffel innerhalb der Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch unternommenen Verſuch, 
das Agrar⸗Erbrecht zu reformiren, ſtehe. Weiter 
bemerkte der Reichskanzler, daß er in der Ver⸗ 
ſchuldung durch Erbtheilungen und in der zeit⸗ 
weiſe über den realen Werth hinausgegangenen 
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ſein, über Dinge zu ſprechen, die nicht mit 
ſeinem eigenen Leid, ſeinen Kämpfen und 
Zweifeln zuſammen hingen. So zuckte er 
nur die Achſeln und ließ Oskar gehen. 

Und dann war er allein, konnte, in ſeinem 
Zimmer auf und ab gehend, in lautloſer Qual 
nachdenken über Ulla und ihren Charakter. Er 
mußte ſie ja nur noch mehr verehren wegen 
ihrer Gradheit und unbeirrten Feſtigkeit, aber 
doch klagte er fie bitter an. Warum war fie 
im Anfang ſo freundlich und ſo voll Vertrauen 
gegen ihn geweſen? Damit hatte ſie ihn an 
ſich gezogen, ihn gefeſſelt, und nun konnte er 
nicht los! 

Aber je leidenſchaftlicher er ſie anklagte, 
um ſo heller und reiner ſtand ihr Bild vor 
ihm. Er begriff nicht, wie er es ertragen ſollte, 


ſich von ihr getrennt zu ſehen. 


Und da hieß es: Sympathie und Antipathie 
ſind meiſt gegenſeitig! Nur ſein Fall machte 
eine Ausnahme oder es war das eben auch 
eine Phraſe. 

Warum konnte ſie ihn denn nicht lieben? 
Warum hatte ſie gegen ihn dieſe Antipathie 
oder im beſten Falle, dieſe Gleichgültigkeit, daß 
ſie ihm nicht erlauben wollte, ſie vor der Noth 
des Lebens zu ſchützen? 

Sie ſollte dienen? Sie, die er hochhielt wie 
eine Königin, deren Fuß er hätte ſchützen mögen 
vor jedem harten Stein? 

Es waren qualvolle Stunden, ſo qualvoll, 
daß er zuletzt aufſprang und nichts mehr be⸗ 
gehrte, als nicht denken zu müſſen. 

Als er zu Winzcek kam, fragte dieſer ganz 
betroffen, was ihm fehle. 

Er wehrte mit zuckenden Lippen und einer 
muthloſen Handbewegung ſeine beſorgte Frage ab 

Winzcek dachte voll Schrecken und Mitleid: 
„Er hat ſie gefragt und ſie ihn abgewieſen,“ 


Steigerung der Güterpreiſe einen weſentlichen 
Grund für die gegenwärtige Kalamität zu er⸗ 
kennen glaube. Zu ſtark verſchuldete Beſitzer 
würden ſich auch unter Einſchränkungen auf 
die Dauer nicht halten können. Der Reichs⸗ 
kanzler gab, ebenſo wie in der Sitzung des 
Reichstags vom 10. Dezember 1891, zu er⸗ 
kennen, daß er dies als eine ſehr bedauerliche 
Perſpektive betrachten würde. Weder Wortlaut 
noch Sinn ſeiner Aeußerungen würden zu einer 
andern Auffaſſung berechtigt haben. Die 
Unterhaltung iſt von beiden Seiten in wohl⸗ 
wollendem Ton zu Ende geführt worden.“ 

— Der Zollbeirath iſt, wie das 
„Berl. Tagebl““ erfährt, am Dienſtag in die 
erſte Berachung der von den ruſſiſchen 
Delegirten auf die deutſchen Vorſchläge redigirten 
Erwiderung eingetreten. Wie man glaubt, 
werden Ende dieſer oder Anfangs nächſter Woche 
die Arbeiten ſo weit vorgeſchritten ſein, daß 
die beiderſeitigen Delegirten in die dritte Leſung 
des Vertragsentwurfs eintreten können. 

— Die deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen werden 
durch einen undurchdringlichen Schleier des Ge⸗ 
heimniſſes vor den Augen des intereſſirten 
Publikums geſchützt. Die „Kreuzztg.“ iſt in 
der Lage, Folgendes mittheilen zu können: „In 
einzelnen Preßorganen tauchen immer wieder 
Nachrichten über den angeblichen Stand der 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertragsverhandlungen 
auf. Auf wie wenig Glaubwürdigkeit dieſelben 
Anſpruch haben, geht aus der Thatſache hervor, 
daß auf ruſſiſche Anregung hin beide Theile vor⸗ 
läufig volle Diskretion zugeſichert haben.“ — 
Jedenfalls wäre es am Beſten, wenn im 
„Reichsanz.“ authentiſche Mittheilungen ver⸗ 
öffentlicht würden; auf dieſe Weiſe würden am 
beſten unrichtige Meldungen verhindert. 

— Die neuen Steuergeſetze im 
Bundesrath. In ſeiner Sitzung am Montag 
hat der Bundesrath den Anträgen der Ausſchüſſe 
zu dem Entwurf des Tabakſteuergeſetzes und zu 
dem Entwurf des Geſetzes wegen Abänderung 
des Geſetzes betreffend die Erhebung von 
Reichsſtempelabgaben vom 1. Juli 1881 und 
29. Mai 1885 zugeſtimmt. Ebenſo ertheilte der 
Bundesrath ſeine Zuſtimmung zu den mündlichen, 


und wurde in dieſer Meinung noch beſtärkt, 
als Trautmann begann, von Oskar von Truhn 
zu ſprechen und ihm ſo ſchonend, wie er es in 
ſeiner Stimmung vermochte, deſſen Auftrag aus⸗ 
zurichten. 

„Das dacht ich! Das konnt' ich mir vor⸗ 
ſtellen!“ ſagte Winzeek bitter. „Nur ja lieber 
verhungern, lieber Tantalusqualen leiden, als 
einem „Abenteurer“ ehrliche Freundſchaft zuzu⸗ 
trauen und zu geſtatten.“ 

Die Farbe kam und ging aus ſeinem 
Antlitz; Trautmann ſah, dieſe Zurückweiſung 
verwundete Winzeeks Gefühl tiefer, als manche 
andere Beleidigung, die er in dieſen Monaten 
empfangen hatte. 

Auf einmal richtete er ſich auf. 

„Ich will ſie ſelbſt ſprechen!“ ſagte er, 
klingelte und befahl ſeinen Wagen, und dann 
ließ er ſich ankleiden. 

„Ich bitte Sie, warten Sie hier, wenn Sie 
können, Trautmann, bei der Gräfin finden Sie 
dankbare Aufnahme, falls Sie in der Stimm⸗ 
ung find —“ 

„— meinen Gedanken zu entlaufen. O ja, 
denn ſie ſind wahrlich keine angenehmen Ge⸗ 
fährten,“ rief dieſer und konnte doch einen un- 
ruhigen Blick nicht unterdrücken. 

Winzceek ſtand eben vor dem Spiegel und 
ſah in denſelben. 

„Seien Sie doch endlich kein Thor mehr, 
Trautmann,“ ſagte er ernſt und zeigte auf fein 
Spiegelbild, „ſehe ich aus wis ein Freier und 
halten Sie mich für ſo wahnſinnig, eine Ab⸗ 
weiſung zu riskiren? Ich habe Ihnen ja geſagt, 
daß ich meine thörichten Wünſche begraben habe. 
Daß ich ſo zu ſagen jetzt nichts bin als ein 
fleißiger Todtengräber.“ 

Trautmann ſchwieg. Seine eigene Liebe 
und Hoffnung wollten durchaus nicht ſterben. 


Berichten der Ausſchüſſe über den Entwurf des 
Weinſteuergeſetzes und über den Entwurf des 
Geſetzes betreffend die anderweitige Regelung 
des Finanzweſens des Reiches. 

Der Weinſteuergeſetzentwurf 
iſt, wie ſchon berichtet, vom Ausſchuſſe des 
Bundesraths angenommen und enthält folgende 
Abänderungen des urſprünglichen Entwurfes: 
aus derjenigen Beſtimmung, welche eine 
Definition des Naturweines giebt, iſt der Wein 
aus Treſtern geſtrichen worden. Die Definition 
des Schaumweins iſt dahin geändert worden, 
daß als Schaumwein alle in feſt verſchloſſenen 
Flaſchen in den Verkehr gelangenden ſchäumen ⸗ 
den Getränke aus Trauben, Obſt, Beeren oder 
aus weinhaltigen und weinähnlichen Stoffen 
behandelt werden. Der aus friſchem Obſt 
oder friſchen Beeren hergeſtellte Wein ſoll nur 
dann als Kunſtwein gelten, wenn er nach dem 
Weinverkehrsgeſetz als verfälſcht anzuſehen iſt. 
Die Steuer ſoll bei der Eingangsverzollung 
oder wenn der Wein von inländiſchen Her⸗ 
ſtellern an Händler oder Verbraucher abgegeben 
wird, eintreten. Steuerpflichtig ſoll der Zoll⸗ 
pflichtige oder Herſteller ſein. 
am 1. Dez. 1894 in Kraft treten. 

— Die Subkommiſſion der Börſen⸗ 
Enquetekommiſſion hat ihre Arbeiten, 
welche ſich auf das Emiſſionsweſen, insbeſondere 
an den Börſen zu Berlin, Frankfurt und Ham⸗ 
burg, ferner auf die Statiſtik deutſcher Geſell⸗ 
ſchaften erſtrecken, beendet. Sie enthalten weiter 
eine umfaſſende Statiſtik der Ergebniſſe der 
ſogenannten Börſenſteuer, der Liquidationskaſſen 
von Hamburg, Magdeburg und Leipzig, des 
Börſenbeſuches der wichtigſten Börſen des In⸗ 
- und Auslandes, der Preisbewegung der 

wichtigſten Effekten und Produkte ac. 
Preis bewegungen werden auch graphiſche Dar⸗ 
ſtellungen beigegeben, die ſich beſonders auf 
Kaffee, Zucker, Roggen, Kammzug erſtrecken. 
Der „Nationalztg.“ zufolge wird die Subkom⸗ 
miſſion nochmals am nächſten Sonnabend zu⸗ 
ſammentreten, um ihre Arbeiten definitiv abzu⸗ 
ſchließen und zugleich diejenigen Materien zu 
bezeichnen, die weitere ſtatiſtiſche Unternehmungen 
im allgemeinen Intereſſe erheiſchen. In dieſer 
Richtung ſollen dem Reichskanzler entſprechende 
Vorſchläge unterbreitet werden. 

— Koloniales. Dem Reichstage iſt eine 
umfangreiche Denkſchrift über das oſt⸗ und 
weſtafrikaniſche Schutzgebiet zugegangen, welche 
ſich im Weſentlichen nur als eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der in letzter Zeit über die Verhältniſſe 
in Deutſch⸗Afrika hierher gelangten Berichte 
darſtellt. Bemerkenswerth erſcheint die Aeuße⸗ 
rung eines Sachverſtändigen, wonach die end⸗ 
giltige Niederwerfung Witboi's nur die Frage 
einiger Monate ſei. Bekanntlich iſt die Situation 
nach den neueſten Berichten für Witboi wieder 
ſehr günſtig. — Reichskommiſſar v. Wißmann 
beabſichtigt, wie berichtet wird, von Tanganika 
aus nach der Küſte zurückzukehren und den 
Winter im Süden, vielleicht in Egypten, zuzu⸗ 
bringen. Die Führung ſeiner Expedition ſoll 


Das Geſetz ſoll 


Den 


Bezirksamtmann Sigl, der ebenfalls nach dem 
Tanganika gezogen iſt, übernehmen. Aus 
dem deutſch⸗engliſchen Abkommen, betr. das 
Hinterland von Kamerun, deſſen Veröffentlichung 
im „Reichsanz.“ wir bereits gemeldet haben, 
iſt noch hervorzuheben, daß Deutſchland das 
Südufer des Tſchadſees mit dem Scharifluß 
zugeſtanden erhalten hat, wodurch dem Streben 
der Franzoſen, vom Kongo her eine Verbindung 
mit dem Tſchadſee und über dieſen hinaus nach 
ihren nordafrikaniſchen Beſitzungen herzuſtellen, 
ein Riegel vorgeſchoben iſt — und daß es ſeine 
bisherige Intereſſenphäre mit der Stadt Karua 
ungeſchmälert behauptet hat. 

— Zur Choleragefahr ſchreibt der 
„Reichsanz.“: Die im kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amt täglich eingehenden amtlichen Berichte über 
den Stand der Cholera und die weiterhin an⸗ 
geſtellten Ermittelungen ergeben, daß in Ham: 
burg ſeit dem 2., in Altona ſeit dem 
7. November d. J. ein neuer Cholerafall nicht 
vorgekommen iſt. Es iſt hiernach anzunehmen, 
daß die Cholera in dieſen Elbhäfen, wo ſie 
den Charakter einer Epidemie in dieſem Jahre 


überhaupt nicht angenommen hat, nunmehr er⸗ 


loſchen iſt. 


—— — — —— 
Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
In Graz nahm am Montag Nachmittag 
2 Uhr die Leichenfeier für den Grafen Hartenau 
in dem Trauergemache, in welchem die Leiche 
aufgebahrt war, ihren Anfang. Pfarrer Leiden⸗ 
froſt hielt die Trauerrede, in welcher er der 


Eigenſchaften des Herzens und des Geiſtes 


des Verſtorbenen gedachte. Nach Einſegnung der 
Leiche bildete ſich der Trauerzug. Hinter dem 
Sarge ſchritten der vom Kaiſer Franz Joſef 
entſandte Flügeladjutant Lonyay, Prinz Hein 
rich von Battenberg, der von der Königin von 
England entſandte engliſche Botſchafter Monſon, 
der Herzog Wilhelm von Württemberg, Prinz 


Franz Joſef von Battenberg, Graf von Erbach, 


die bulgariſchen Deputationen, der Statthalter 
von Kübeck, der kommandirende General mit 
der Generalität und dem Offizierkorps, ſowie 
zahlreiche andere Leidtragende. Unter mili⸗ 
täriſchen Ehren begab ſich der Trauerzug nach 
dem Friedhof, woſelbſt die proviſoriſche Bei⸗ 
ſetzung ſtattfand. An der Gruft hielt der bul⸗ 
gariſche Miniſter Grekow eine Gedächtnißrede. 
— Wie die Blätter melden, hat die Gräfin⸗ 
Wittwe Hartenau unter der Bedingung einge⸗ 
willigt, daß der Leichnam des verſtorbenen 
Grafen Hartenau nach Bulgarien übergeführt 
wird, wenn auch ſie nach ihrem Tode an der 
Seite ihres ee beigeſetzt werde. 


weiz. 

Wie aus Bern gemeldet wird, hat der 
Bundesrath die Errichtung von Armeemagazinen 
für Kriegsvorräthe in Luzern, Brunnen, Zug, 
Bern, Göſchenen und Andermatt beſchloſſen. 
Das Armeedepot in Goſchenen bietet Raum, 
die Gotthardtruppen für 80 bis 100 Tage zu 
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„Ich will mit dieſem jungen Menſchen 
reden,“ fuhr Winzeek aufglühend fort, „und 
wenn er dann nicht fühlt, wer und was ich 
bin, wenn er es nicht überzeugend fühlt, ſo 
mag er ſich der Meute zugeſellen, die mich 
erbarmungslos hetzt; ich finde mich dann ſchon 
auch ohne ihn zurecht: Gott ſei Dank, iſt 
wenigſtens ſeine Schweſter beſſerer Einſicht zu⸗ 
gänglich.“ 

So fuhr er nach einer Viertelſtunde ab, und 
Trautmann ſah die Gräfin hoch erfreut über 
ſeinen Beſuch. 

„Das abſcheuliche Wetter macht Sie melan⸗ 
choliſch, lieber Herr Aſſeſſor,“ ſagte ſie dann 
ſcherzend, „ich begreife das, obwohl man ja in 
einer gewiſſen Lebensperiode eitel Sonnenſchein 
in ſich trägt. Ach, dieſe Zeit des „freudvoll 
und leidvoll!“ Wiſſen Sie, Sie Glücklicher, der 
Sie noch jung ſind, der Sie noch lachen und 
ſich freuen dürfen, durch das ganze Menſchen⸗ 
leben zieht ſich ſpäter die Sehnſucht nach der 
Jugend und dem Liebesfrühling des Herzens! 
Ach, wenn Sie wüßten, was Sie mit der 
Jugend haben! Alles, Alles! Jede Götter⸗ 
ſpende iſt der Jugend gegeben, nur Eine nicht: 
Die Weisheit der Lebenserfahrung! Und 
glauben Sie mir, ſie iſt ein trauriger Erſatz 
für all das Holde, was ihr weichen muß, wenn 
ſie kommt! Sie iſt eine ſchreckliche Göttin, 
die achtlos, gewappnet und gepanzert über die 
Flur ſchreitet und ſo viel Schönes, Blühendes 
niedertritt. 

Er hörte fie mit träumeriſcher Aufmerkſam⸗ 
keit an. Die alte Dame verſtand, wenn ſie 
bei Stimmung war, ſo zu ſagen aus ihrem 
eigenſten Innenleben heraus Bericht zu erſtatten. 
Und während ſie ſprach, weinte und ſchrie es 
in ſeinem Herzen: In mir giebt es ja keinen 
Sonnenſchein, keine Blumen mehr; wenn die 
Weisheit des Alters kommen wird, findet ſie in 
mir nur verdorrten, freudloſen Grund. 

Es war ihm, als möchte er am liebſten 


irgendwo im tiefen Walde liegen, verſteckt von 


der ganzen Welt ſein brennendes Herzweh aus⸗ 
weinen. 

Aber weinen? Nein! 

Und er hob den Kopf ſtarrer und feſter als 


je und half der alten Dame durch ein paar 


Worte, ihr Geplauder auf ein anderes Gebiet 


zu verlegen. 

Aber dies Gebiet, wovon ſie glaubte, daß 
es ihn am meiſten intereſſire, war wieder das 
der Familienbeziehungen Ullas, 

Die Tante Nonne und Gräfin Rhenſtein 
hatten ſehr intime Beziehungen in ihrer Unter 
haltung aufgefunden. Nun erfuhr er, daß 
Ullas Mutter zu ihrer Verheirathung mit dem 
viel älteren Truhn nur durch den Egoismus 
des Vaters gezwungen worden ſei; die Töchter 
waren dem wüſten Lebemann im Wege; Maria 
ließ ſich, nach ſchwerer Krankheit kaum geneſen, 
willenlos verheirathen, die andere Schweiter, 
energiſcher und geſund, widerſetzte ſich hartnäckig 
und trat lieber in ein Kloſter. Und als beide 
Töchter das Opfer gebracht hatten, machten ſie 
gemeinſam eine unerwartete, nicht unbedeutende 
Erbſchaft; gewiſſermaßen zur Strafe für den 
Vater, ging dieſem jeder Antheil daran verloren, 
denn die Hälfte Marias bekam Truhn in die 
Hände und verſpielte ſie in wenig Jahren, die 
der Nonne fiel an ihr Kloſter. 

„Und nun ſind Ulla und Oskar arm wie 
Kirchenmäuſe. Schweſter Veronika hofft aber, 
daß Oskar ſich um Fides von Burkard bewerben 
werde, und je eher ſich für Ulla eine gute Ver⸗ 
ſorgung findet, um ſo beſſer.“ 

Wie ein glühendes Eiſen traf ihn das gut 
gemeinte Wort. Er fühlte, daß er nicht in 
der Stimmung war, das Geplauder länger zu 
ertragen. 

Betrübt entließ ihn die alte Dame. 


„Ich habe Sie gewiß gelangweilt? Kommen 


Sie aber an einem anderen Tage wieder zu 
mir alten Frau! Alle meine Bekannten kommen 
mir ſo reich vor und ich mir ſelbſt wie die 
Arme, die als Almoſen ein paar freundliche 
Worte dankbarlich aufnimmt.“ 

„Sie wiſſen gar nicht, Gräfin, wie viel 
mehr Sie geben! Laſſen Sie mich morgen 
wieder kommen, ich habe heute böſes Kopfweh,“ 
entſchuldigte er ſich. Er ſagte keine Unwahrheit, 
die Aufregung machte ihn ganz krank. 


(Fortſetzung folgt.) 


verproviantiren. Auch die Feſtungswerke in 
Airola, Bätzberg, Bühl und Furka ſind für zwei 
bis drei Monate verproviantirt. In gleicher 
Weiſe ſollen Feſtungen in Luzienſteig und St. 
Maurice verproviantirt werden. 

Italien. 

Nunmehr äußert ſich auch die hochoffiziöſe 
„Gazetta Piemonteſe“ über die Reiſe des 
Grafen Kalnoky. Das Leiborgan des Miniſter⸗ 
präſidenten Giolitti deutet außerdem Verhand⸗ 
lungen des Miniſters des Aeußern, Brin, mit 
Graf Kalnoky an, welche einen eventuellen 
gegenſeitigen Beiſtand im Kriegsfall ins Auge 
gefaßt hätten. Das Blatt erklärt ferner eine 
Reiſe des öſterreichiſchen Thronfolgers nach 
Rom für nahe bevorſtehend. 

In Rom iſt am Montag ein Streik der 
Telegraphenbeamten zum Ausbruch gekommen. 
Ungeachtet wiederholter Ermahnungen des Tele⸗ 
graphendirektors weigerten ſich die ſtreikenden 
Beamten, ihre Thätigkeit wieder aufzunehmen, 
und leiſteten der weiteren Aufforderung, die 
Bureaus zu verlaſſen, erſt nach Erſcheinen der 
bewaffneten Macht Folge. Die Streikenden 
wurden ſodann durch neues Perſonal erſetzt und 
der Betriebsdienſt wieder eingerichtet. Die De⸗ 
peſchenausträger, welche ſich dem Ausſtand An⸗ 
fangs angeſchloſſen hatten, haben die Arbeit 
wieder aufgenommen. 


Spanien. 
Vom fpanifch.» marokkaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platz wird nach Madrid gemeldet: Einem 
Abgeſandten des Sultans von Marokko, welcher 


den Auftrag hatte, den General Macias um 
eine Zuſammenkunft zu bitten, wurde dieſelbe 
gewährt, jedoch mit der Erklärung, 


daß der 
General die Feindſeligkeiten ſo lange fortſetzen 
werde, als die Kabylen ſich innerhalb der 
Schußweite der auf den Forts befindlichen 
Kanonen aufhielten. Ein zweiter Abgeſandter 
ſoll nun mit General Macias über einen 
Waffenſtillſtand unterhandeln. 

Frankreich. 

Wie aus Paris gemeldet wird, wüthet der 
Sturm im Kanal la Manche noch fort. 
Die Fahrten der Packetboote zwiſchen Calais 
und Dover ſind noch immer unterbrochen. Die 
Telegraphenverbindungen konnten aufrecht er⸗ 
halten werden. Es werden neue Schiffbrüche 
und zahlreiche Menſchenverluſte gemeldet. 

Griechenland. 

Zum griechiſchen Staatsbankerott wird aus 
Athen gemeldet, daß die Regierung der 
Kammer einen Geſetzentwurf vorlegte, durch 
welchen das Dekret, betreffend die Aufnahme 
der Funding Anleihe aufgehoben wird. 


Ferner hat das Londoner Bankhaus Hambro und 


Sons eine Mittheilung aus Athen vom 10. d. 
erhalten, wonach die griechiſche Regierung bei 
der Nationalbank 1162854 Drachmen als 
Deckung für mit Zwangskurs ausgegebene 
Noten deponirt habe. 

Aſien. 

Wie die „Times“ aus Teheran meldet, hat 
ein heftiges Erdbeben am Freitag Abend die 
Stadt Kuchan heimgeſucht, wodurch zwei Drittel 
der Stadt zerſtört wurden. 

Afrika. 

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze kommt 
die Nachricht, daß ſich der König von 
Matabele Lobengula endlich zur Unter⸗ 
werfung bequemen will. Nach Kapſtädter 
Drahtmeldungen richtete er am 11. November 
ein Schreiben an Oberſt Goold Adams, in dem 


er ſagt, er wäre nicht abgeneigt, die Bedin⸗ 


gungen ſeiner Unterwerfung zu erörtern. Er 
ſelber führe nichts Böſes gegen die Weißen im 
Schilde, aber ſeine jungen Krieger ſeien noch 
immer kampfluſtig. Im Falle des Scheiterns 
der mit Lobengula angeknüpften Unterhand⸗ 
lungen ſollte am 15. November zum Angriff 
auf die Matabele, die dreißig Meilen von 
Buluwayo ein Lager bezogen haben, geſchritten 
werden. 
Amerika. 

Der Nationalitätenſtreit in Kanada nimmt 
einen bedenklichen Charakter an, wie aus 
folgendem Telegramm des „Reuter'ſchen Bureau“ 
hervorgeht. Drei junge Männer franzöſiſcher 
Narionalität, welche im Begriffe waren, das 
Nelſon⸗Denkmal in die Luft zu ſprengen, wurden 
von der durch einen der Verſchwörer von ihrem 
Vorhaben benachrichtigten Polizei verhaftet. 
Bei ihrer Verhaftung hatten ſie eine Dynamit⸗ 
Patrone bei ſich, durch deren Exploſion das 
Denkmal zerſtört und die umliegenden Häuſer 
ſchwer beſchädigt worden wären. Unter den 
Verhafteten, welche ſämmtlich Offiziere der 
kanadiſchen Miliz ſind, befindet ſich ein Sohn 
des ehemaligen Premier miniſters Mercier. Das 
Attentat wird auf die fortgeſetzte Agitation der 
franzöſiſchen Preſſe in Quebec gegen die eng⸗ 
liſchen Einrichtungen zurückgeführt. 

Ueber die Lage in Hawaii meldet der 
„Daily News“ aus Newyork, daß der amt⸗ 
liche Bericht des nach Hawaii geſandten Spezial⸗ 
kommiſſars nachweiſt, daß der ehemalige Ver⸗ 
treter der Vereinigten Staaten in Honolulu die 
Revolution durch die amerikaniſchen Truppen 
unterſtützen ließ. Man erwarte die Wieder⸗ 


einſetzung der Königin, doch werde die Königin 
eine Amneſtie exlaſſen und das Land über die 


zukünftige Regierungsform befragen müſſen. 


Ueber die Revolution in Braſilien ſteht 
es bisher noch immer nicht feſt, ob Admiral 
Mello den Enkel des Kaiſers Dom Pedro zum 
Kaiſer von Braſilien proklamirt hat oder nicht. 
Trotzdem werden allerhand Senſationsnach⸗ 
richten in dieſer Beziehung verbreitet. So 
hatte, wie wir bereits telephoniſch mittheilten, 
das Pariſer „Journal des Debats“ die Nach⸗ 
richt veröffentlicht, der Prinz Pedro Alcantara, 
der Sohn des Grafen Eu, ſei Mittags mit 
einem Gefolge von 25 Perſonen und vielem 
Gepäck nach Saint Nazaire abgereiſt, angeblich 
um ſich nach Braſilien einzuſchiffen. Geſtern 
Abend erſchien aber ſogleich in der Redaktion 
des „Journal des Debats“ der Kammerherr der 
Gräfin Eu, Graf Muritiba, und erklärte, Prinz 
Pedro Alcantara befinde ſich gegenwärtig an 
der Militärſchule in Wiener⸗Neuſtadt und habe 
dieſen Aufenthalt nicht verlaſſen. Es ſei alſo 
irrthümlich, wenn behauptet würde, der Prinz 
habe geſtern den Zug vom Bahnhof St. Lazare 
nach St. Nazaire benutzt. 
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Provinzielles. 


Schwetz, 20. November. [Eine neue Zeitung! 
freiſinniger Richtung wird hier vom 1. Dezember ab 
erſcheinen. 

Kulm, 20. November. [Die Influenza] tritt an 
manchen Orten recht ſtark auf, in einigen Fällen ſogar 
mit tödtlichem Ausgange. Es giebt Häuſer, in denen 
die ganze Familie von dieſer Krankheit ergriffen worden 
iſt, ſo daß das Hausweſen von fremden Perſonen be» 
ſorgt wird. 

d. Kulmer Stadtniederung, 22. November. 
Blutvergiftung. Folgenſchwerer Scherz] Die Beſitzer⸗ 
frau N. aus Oberausmaaß verwundete ſich kürzlich 
an einem ſcharfen Knochen einen Finger, welcher un⸗ 
ſcheinbaren Verwundung fie wenig Beachtung ſchenkte. 
Am nächſten Morgen waren Hand und Arm ſtark 
geſchwollen Der Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt. 
Frau N. iſt ſchwer erkrankt. — Herrn B. in Czyſte 
hat die leichtſinnige Hergabe ſeiner Namensunterſchrift 
Aerger bereitet. Derſelbe verkaufte im Scherze einen 
Morgen Land für 5 Mark und unterſchrieb die 
proviſoriſch aufgeſtellte Kaufpunktation. Der Käufer 
iſt aber im Ernſte vorgegangen, den Verkauf gültig 
zu machen. 

Briefen, 20. November. [Ueber den Cholerafal] 
in Piwnitz ſchreibt die „D. Z.“: Herr Strousberg zog 
ſeiner Zeit Deutſche nach Rußland. Zu dieſen ge⸗ 
hörte auch der Ziegler Schilling. Jetzt wollte er nicht 
länger dort bleiben, verkaufte alles und kam vor unge⸗ 
fähr 14 Tagen mit noch anderen zurück nach Deutſch 
land und nahm vorläufigen Aufenthalt bei Bekannten 
in Piwnitz in der Nähe von Brieſen. Unterwegs 
muß die Tochter Hedwig verſeuchtes Waſſer getrunken 
haben, denn kaum war ſie in P. angelangt, erkrankte 
ſie, wie in Danzig bekanntlich feſtgeſtellt iſt, an Cholera, 
an welcher ſie ſtarb. Herr Oberpräſident Dr. Goßler 
kam mit höheren Sanitätsbeamten geſtern hier an und 
fuhr mit dem Landrath nach Piwnitz. Das Gehöft 
mit den Bewohnern iſt von der Außenwelt vollſtändig 
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erſorgung der Bewohner. Der Kreisphyſikus * 
täglich dorihlu, um feſtzuſtellen, wie ſich der une 


heitszuſtand der Sfolirten verhält. Bis heute ift * is 


weitere Erkrankung nicht vorgekommen. 

r. Neumark, 22. November. [Kathol. Frauen⸗ 
verein. Rhetoriſche Soiree] Durch die Begründung 
des katholiſchen Frauenvereins (St. Vinzent) iſt die 
gab der Wohlthätigkeitsvereine wiederum gewachſen. 
Als ſol che beſtehen hierorts nunmehr der jüdiſche, der 
evangeliſche, der katholiſche und der vaterländiſche 
Frauenverein. — Am 28. d. M. wird ſich der Rhetor 
G. Schöffel im Landshut'ſchen Saale hören laſſen. 

Schneidemühl, 21. November. [Vom Unglücks⸗ 
brunnen.] Die Quellen im Unglücksbrunnen geben 
ſämmtlich klares Waſſer. Der Abfluß beträgt in der 
Minute nur noch 100 Liter. Auf Aurathen des an : 
weſenden Berghauptmanns Freund ſollen in einem 
Umkreiſe von zwölf Metern Durchmeſſer um den 
Brunnen Spundwände eingeſchlagen und auf dieſem 
Raume Sandhügel als Gegendruck errichtet werden. 
Regierungspräſident v. Tiedemann aus Bromberg iſt 
hier eingetroffen. Der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung, daß die 
Arbeiten des Brunnentechnikers Beyer eingeſtellt und 
die Vorſchläge des Oberderghauptmanns Freund aus⸗ 
geführt werden. Brunnentechniker Beyer hat infolge⸗ 
deſſen ſeine Arbeiten eingeſtellt. 

O. Dt. Eylau, 22. November. [Typhus. Geflügel- 
diebſtähle.] 3 letzter Zeit ſind hier mehrfach Er⸗ 
krankungen an Typhus vorgekommen. Die Polizei⸗ 
Verwaltung hat Anordnungen getroffen, um das 
weitere Umſichgreifen der gefährlichen Krankheit zu 
verhindern. — Während der langen Nächte fangen 
auch die Langfinger wieder an, ihr Handwerk auszu⸗ 
üben. In einer Nacht wurden aus einem Stalle 
mehrere Hühner und aus einem andern Gänſe 
geſtohlen; von letzteren fand man nur die Köpfe vor, 
während der beſſere Theil fehlte. 

Soldau, 19. November. Leichenfund.] Auf der 
nach Gilgenburg führenden Chauſſee wurde geſtern 
früh in der Nähe des Gaſthauſes Neu-Amerika im 
Chauſſeegraben liegend die Leiche eines unbekannten 
älteren Mannes gefunden. Neben dem Todten hielt 
auf der Chauſſee ein zweiſpänniges Fuhrwerk, deſſen 
Führer der Verſtorbene zweifellos geweſen iſt. Leiche 
und Fuhrwerk ſind vorläufig in dem anfangs er⸗ 
wähnten Gaſthauſe untergebracht worden. Nach der 
äußerlichen Beſichtigung ſoll es nicht ausgeſchloſſen 
ſein, daß hier ein Cholerafall vorliegt. 

Allenſtein, 20. November. [Belohnter Muth .] 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten am Sonn⸗ 
abend erkannte die Verſammlung auf eine Vorlage 
des Magiſtrats hin einſtimmig lobend an, daß der 
Schloſſer Otto Garbe von hier beim Brande des 
Hauſes Oberſtraße Nr. 13 am 23. Oktober d. J. zwei 
Menſchenleben mit eigener großer Lebensgefahr vom 
ſicheren Feuertode errettet hat und bewilligte dem 
Garbe als beſondere Anerkennung für ſeine muthige 
That aus ſtaädtiſchen Mitteln eine Prämie, welche 
über den Magiſtratsantrag hinausgehend auf 100 Mk. 
feſtgeſetzt wurde. a 

Nöſſel, 21. November. [Berunglüdt.] Im Dorfe 
F. erhielt das Dienſtmädchen des Beſitzers W. den 
Auftrag, auf das ſogenannte Mittdach der Scheune 
zu ſteigen, um ihr zugereichte Weizengarben anzu⸗ 
nehmen. Kaum hatte ſie das gethan, als ſie durch⸗ 
brach und auf die Scheunentenne herabſtürzte. Das 
erſt 17 Jahre alte Mädchen hatte ſich hierbei einen 
Schädelbruch zugezogen, an dem ſie nach acht Tagen 
verſtarb. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß auch hier Unvorſichtigkeit im landwirth⸗ 
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geordneter viele Jahre hindurch Schriftführer. 


ſchaftlichen Betriebe vorliegt, daß die aus Latten be⸗ 
ſtehende Unterlage des Mittfachs zu ſchwach war, um 
einen Menſchen zu tragen, und daß dieſes der Beſitzer 
wohl hätte erkennen müſſen. Die oſtpreußiſche land ⸗ 
wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft hat daher bereits 
gegen W. das Strafverfahren eingeleitet. 

Heydekrug, 19. November. [Ein großes Feuer] 
herrſchte in der vorgeſtrigen Nacht in Kirſchken. Das 
ganze Beſitzthum der Beſitzers Br. nebſt allen Futter⸗ 
vorräthen und dem größten Theile des todten In⸗ 
ventars iſt ein Raub der Flammen geworden. Das 
lebende Inventar iſt gerettet. 5 

SS Argenau, 22. November. Verſchiedenes.] 
Der Neubau der hieſigen evangeliſchen Kirche, der 
ſchon ſeit mehr als zwanzig Jahren geplant wird, fol 
noch in dieſem Winter vergeben werden, damit die 
Bauarbeiten im zeitigen Frühjahr beginnen können. 
— Wegen Sittlichkeitsverbrechens, verübt an einem 
10jährigen Mädchen, wurde der Arbeiter M vom 
Gute W. verhaftet. — Bei den am 29. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden Stadtverordnetenwahlen, bei welchen ſämmt⸗ 
liche 12 Stadtverordnete neugewählt werden, will ein 
Theil der deutſchen Wähler in der 2. und 3. Abtheilung 
ein Kompromiß mit den Polen ſchließen. 

Inowrazlaw, 20. November. ee Eine 
brutale That vollbrachte geſtern Nachmittag in der 
Kaſerne des hieſigen Infanterieregiments ein Soldat 
der 1. Kompagnie. Derſelbe war mit einem 
Kameraden von der 11. Kompagnie in heftigen Streit 
gerathen, der damit endete, daß der Letztere ſeinem 
Gegner ein Meſſer in die Bruſt ſtach. Blutüber⸗ 
ſtrömt ſank der Unglückliche zu Boden. Im Garnifon- 
Lazareth iſt der Aermſte heute feiner Verletzung er» 
legen. Der Meſſerheld wurde ſofort verhaftet. 

Mogilno, 20. November. [Eine rohe That] er 
eignete ſich vor einigen Tagen im Dorfe Freufelde 
Der ſehr jähzornige Zimmermann Stehler gerieth 
mit ſeiner Frau in der Stube in Streit und warf ſie 
über einen Waſſereimer. Die Frau floh alsdann 
zur Thür hinaus, wurde aber von dem Ehemann 
draußen erfaßt, zur Erde geworfen und derartig mit 
den Füßen geſtoßen, daß ſie am anderen Tage ſtarb. 
Der Mann iſt verhaftet worden. 

Gneſen, 20. November. [Vom Zuge überfahren.] 
Der, wie berichtet, auf der Eiſenbahnſtrecke todt auf⸗ 
gefundene Mann iſt, wie ſich nun herausgeſtellt hat, 
der Hilfsheizer Johrden. Derſelbe ſtieg im Dienſt⸗ 
eifer, noch bevor der Zug bei der Einfahrt auf Bahn- 
hof Mogilno vollſtändig zum Stehen gekommen war, 
von der Maſchine, um die Reviſion und Oelung der 
Letzteren während des kurzen Aufenthalts zu be. 
ſchleunigen, weil der Zug mit einer bedeutenden Ver⸗ 
ſpätung in Mogilno eintraf. Hierbei glitt Johrden 
aus, gerieth unter die Räder des Packwagens und 
wurde überfahren, ſo daß der Tod ſofort eintrat. 
J / c . RT TEE 


Lokales. 
Thorn. 23. November. 


— [Landtagskandidaturen.] Für 
die am 28. November ftattfindende Landtags⸗ 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Poſen Land⸗Obornik 
iſt von der freiſinnigen Volkspartei Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Worzewski aufgeftellt worden. 
Herr Worzewski iſt ein alter Parlamentarier. 
Er hat dem Abgeordnetenhauſe ſchon 1873 bis 
1888 angehört, darunter auch als Vertreter 
des Stadtkreiſes Poſen; auch war er als Ab⸗ 


Herr Worzewski gehörte ſchon zur alten Fort⸗ 
ſchrittspartei und hat ſich jetzt der freiſinnigen 
Volkspartei angeſchloſſen. Im Löbauer Wahl⸗ 
kreiſe kandidirt bei der Erſatzwahl Herr Land⸗ 
gerichtsrath Czwiklinski. 


— [Militäriſches.] v. Schroeder, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regiment 
von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21, dem Regiment, 
unter Beförderung zum überzähligen Major, 
aggregirt; Wegner, Pr.⸗Lt. von demſelben 
Regiment, zum Hauptm. und Komp. Chef be: 
fördert; Runge, Pr.Lt. à la suite des 
Juf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Belaſſung in dem Kommando bei der 
Unteroffizier⸗Schule in Marienwerder, in das 


verſetzt; Kolbow, Port.⸗Fähnr. vom Pomm. 
Jäger⸗Bat. Nr. 2, unter gleichzeitiger Verſetzung 
in das Inf. Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
zu m Sek. Lt.; die Port.⸗Fähnrs. Hüllmann, 
Apfel, Göritz, vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, 
Frank vom Pomm. Pion⸗Bat. Nr. 2, Poſch⸗ 
mann, Vollgold, vom Fußart.⸗Regiment 
von Linger (Oſtpr.) Nr. 1, unter gleichzeitiger 
Verſetzung in das Fußart.⸗Regt. Nr. 15, zu 
außeretatsmäßig. Sek.⸗Lts. befördert; Anders, 
charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 11, zum Port.⸗Fähnr. befördert; 
v. Siemens, Pr.⸗Lt. von der Reſerve des 
Ulanen⸗Regts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
(J. Berlin), zum Rittmeiſter, Woer mann, 
Sek.⸗Lt. von der Reſerve des Inf.⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 (Ratibor), 
Goeſchen, Sek.⸗Lt. von der Reſerve des 
Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
(Halle), — zu Pr.⸗Lts., v. Trotta genannt 
Treyden, Pr.-Lt. von der Reſerve des 
Inf. Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
(Freiburg), zum Hauptm., Rohde, Sek.⸗Lt. 
von der Reſerve des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm) Nr. 61 (Metz), 
Cords, Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Thorn, zum Hauptm., 
Dethleffſen, Reichel, Michalowsky, 
Sek. Lis. von der Inf. 1. Aufgebots deſſelben 
Landw.⸗Bezirks, zu Pr.⸗Lts., Metzger, Sek.: Lt. 


von der Reſerve des Eiſenbahnregts., zum 
Pr. Lt. befördert; Meske, Oberſt und 
Kommandeur des Inf.⸗Regts. von Borcke 


(4. Pomm.) Nr. 21, mit Penſion und der 
Regiments-Uniform der Abſchied bewilligt. 

— [Invaliditäts⸗ und Alters: 
verſicherung.] Es iſt eine alltägliche 
Erſcheinung, daß weibliche Perſonen, die zur 
Invaliditäts- und Altersverſicherung Beiträge 


aus Fordon Nachmittags 6 Uhr den Go 


Ztg.“ ſchreibt, zugleich ſeine Auffaſſung, daß 


zum Pr. Lt., 


geleiſtet haben und durch Verheirathung aus 
der Verſicherungspflicht ausſcheiden, bei den 
Vorſtänden der Berſicherungsanſtalten die Er⸗ 
ſtattung der von ihnen geleiſteten Beiträge be⸗ 
anſpruchen. Dies iſt jetzt zwecklos, denn nach 
§ 30 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 iſt nur 
die Erſtattung der Hälfte der geleiſteten Bei⸗ 
träge zuläſſig und der Anſpruch hierauf erſt 
dann berechtigt, wenn für mindeſtens fünf 
Beitragsjahre, d. i. für mindeſtens 235 Wochen 
Marken verwendet ſind. Dieſer Fall wird zum 
erſtenmale im Juli 1895 eintreten. 

— [Gütertarif nach Alexandrowo, 
Thorn und Mlawa.] Am 1. Dezember 
tritt der dritte Nachtrag zum Tarif für den 
direkten Güterverkehr von deutſchen Stationen 
a) Alexandrowo, b) Thorn, Stationen des Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionsbezirks Bromberg, e) Mla wa 
Station der Marienburg⸗Mlawka'er Eiſenbahn, 
zur Weiterbeförderung nach Stationen der 
Warſchau Wiener Eiſenbahn bezw. Weichſelbahn 
und deren Hinterbahnen, giltig vom 1. Januar 
1893, in Kraſt. 

— [Verkehr auf der Uferbahn.] 
Im Monat September gingen 326 beladene 
Waggons ein und 360 aus, dagegen im Monat 
Oktober 541 beladene Waggons ein und 401 
ausgegangen. Der geſteigerte Verkehr im 
Monat Oktober wird lediglich durch die großen 
Kohlen⸗ und Rohzuckertransporte hervorgerufen. 
[Rückfahrkarten IV. Wagen⸗ 
klaſſe.] Seit dem 1. Oktober er. ſind be⸗ 
kanntlich auch für die 4. Wagenklaſſe die Rück⸗ 
fahrkarten eingeführt, um dem reiſenden Publi⸗ 
kum einen zweiten Gang zur Fahrkartenaus⸗ 
gabeſtelle zu erſparen. Da dieſe Einrichtung 
bis jetzt nur wenig benutzt wird, iſt anzunehmen, 
daß ſie noch nicht genügend bekannt iſt. Es 
ſei deshalb nochmals auf dieſelbe hingewieſen, 
zugleich aber auch darauf, daß die Giltigkeits⸗ 
dauer für die Rückfahrkarten 4. Klaſſe ſich nur 
auf den Tag der Löſung erſtreckt. 

[Die eheliche Gütergemein⸗ 
ſchaft,] in welche die Eheleute, weil ſie an 
ihrem erſten Wohnort gilt, eingetreten ſind, 
bleibt nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts 
als eheliches Güterrecht nicht nur für die 
Dauer der Ehe beim Wechſel des Wohnſitzes 
maßgebend, ſondern wirkt auch nach dem Tode 
des einen Ehegatten bei der Nachfolge in das 
gütergemeinſchaftliche Vermögen fort, ſoweit 
die Nachfolge durch die Gütergemeinſchaft nicht 
durch das Erbrecht beſtimmt wird. 

— [In der Neuſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche] wird am kommenden Sonn⸗ 
tage, dem letzten des Kirchenjahres (Feier zum 
Gedächtnis der Geſtorbenen), Herr Paſtor 15 


dienſt halten. 

— [Bazar.] Am Mittwoch den 6. 
Dezember findet in den Sälen des Artushofes 
der Weihnachtsbazar für das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus ſtatt, Gaben ſind bis 4. Dezember 
an die Vorſtandsmitglieder einzuſenden. 

— [Sinfoniekonzert.] Auf das au 
morgigen Freitag im Artushofe ſtattfindende 
Sinfonickonzert der Kapelle der Einundſechziger 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Friede⸗ 
mann machen wir auch an dieſer Stelle auf⸗ 
merkſam. Als Hauptwerk des Abends kommt 
Bethovens F-dur-⸗Sinfonie Ne. 8 zur Aufführung. 

— [Ein violiniſtiſches Wunder⸗ 
kind,] an den ſo früh verſchiedenen Maurice 
Dengremont erinnernd, der vor ungefähr 
15 Jahren in ganz Europa angeſtaunt wurde, 
werden wir in nächſter Zeit Gelegenheit haben 
zu hören. Arthur Argiewicz iſt der 
Name des neuen violiniſtiſchen Phänomens; 
allerorten, wo ſich ſeither der erſt neunjährige 
Künſtler hören ließ, erzielte er ſenſationelle Er⸗ 
folge, und ſelbſt der Fachmann weiß kaum, 
worüber er mehr ſtaunen ſoll, ob über den 
großen, edlen, abgerundeten Ton oder über die 
tadelloſe Rein heit ſeines Spiels, und ſo reif 
und faſt immer ſtichhaltig iſt, wie ein bedeuten⸗ 
der Muſikkritiker in der Leipziger „Illuſtr. 


man bedeutende Sophismen ſchmieden müßte, 
um nachzuweiſen, ſein Vortrag bleibe in weſent⸗ 
lichen Stücken hinter dem eines vollentwickelten 
Violiniſten zurück. Die Frühreife äußert ſich 
bei ihm augenſcheinlich nicht allein in dem vor⸗ 
zeitigen Beſitz überraſchender techniſcher Fähig⸗ 
keiten, ſondern zugleich in der enen 
Entwickelung ‚feiner geſammten künſtleriſchen 
Intelligenz. Kein Geringerer als Großmeiſter 
Joſeph Joachim zollt feinem g 
buhler größten Beifall; außerordentlich beglückt 
iſt Arthur über die Violine, die Joachim ihm 
vor kurzem als Zeichen aufrichtiger Hochſchätzung 
geſchenkt hat. 5 0 
— [Der Lehrerverein) hat Sonn: 
abend, den 25. d. M., 5 Uhr, im kleinen 
Saale des Schützenhauſes eine Sitzung. i 
— [Am Todtenfeſt,] den 26. d. M., 
und am Vorabende dieſes Tages find alle Tanz 
vergnügungen und ähnliche Luſtbarkeiten ver⸗ 
boten; geſtattet find nur Theater- und Muſik⸗ 
aufführungen ernſten Inhalts. Der Handel mit 
Blumen und Kränzen iſt an dieſem Tage ge⸗ 
ſtattet von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 
mit Ausnahme der Zeit während des Gottes⸗ 
dienſtes. 
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Ueneſte Nachrichten. 


Berlin, 22. November. Wie „H. T. B.“ 
erfährt, fand in Rom eine Konferenz hervor⸗ 
ragender Polizeibeamten aus Berlin, Wien und 
Madrid ſtatt, der auch der Pariſer Polizeichef 
Sencales beiwohnte. Es handelt ſich um Maß⸗ 
nahmen zu einem energiſchen Vorgehen gegen 
die anarchiſtiſche Propaganda. Es ſoll vor 
Allem eine Statiſtik aller bekannten Mitglieder 
der anarchiſtiſchen Partei und aller verdächtigen 
oder bereits wegen anarchiſtiſcher Umtriebe 
angeklagt geweſenen Perſonen aufgenommen 
werden. 

Rom, 22. November. Die Telegraphen⸗ 
beamten in Mailand haben ebenfalls die Arbeit 
eingeſtellt, indeſſen iſt der telegraphiſche Dienſt 
dort geſichert. Auch in Venedig und Turin 
iſt ein theilweiſer Streik der Telegraphiſten 
ausgebrochen, während dieſelben in Neapel die 
Arbeit wieder aufnehmen. 

Paris, 22. November. Ueber die ge⸗ 
meldete Abreiſe des Prinzen Pedros d' Alcantara 
nach Braſilien wird nunmehr von den Familien 
d'Eu und Orléans oſtentativ mitgetheilt, daß 
ſich der Prinz in der Offizierſchule in der 
Wiener⸗Neuſtadt befinde. Dagegen wird von 
mehreren Zeitungen mitgetheilt, daß das Mini⸗ 
ſterium des Innern von dem Polizeikommiſſar, 
welcher den St. Lazare⸗Bahnhof überwacht, die 
Mittheilung erhalten habe, daß zum Sonntag 
ein Zug, beſtehend aus zwei Salon⸗, zwei 
Schlafwagen und zwei Waggons 1. Klaſſe 
beſtellt worden ſeien und daß Dom Pedro, in 
Begleitung von etwa 20 Herren dieſen Zug 
beſtiegen und von der Station unter herzlicher 
Theilnahme abgereiſt ſei. N 

Warſchau, 23. November. Das Fuß⸗ 
übel des Generalgouverneurs Gurko hat ſich 
wieder arg verſchlimmert. Die Aerzte erklären 
den Zuſtand für gefährlich und es dürfte nun 
doch zur Amputation kommen. 

Sofia, 22. November. Sämmtliche 
Mitglieder der Sobranje treten begeiſtert für 
die Beſtattung des Grafen Hartenau in bulga⸗ 
riſcher Erde ein. Die Sobranje wird in den 
nächſten Tagen einen diesbezüglichen poſitiven 
Beſchluß faſſen und erwarten, daß die Regierung 
demſelben zuſtimmen werde. 

Warſchau, 23. November. Waſſerſtand 
geſtern früh 1,60 Meter, heute 2,11. 


— [Haftentlaſſung.] Von den unter 
dem Verdachte betrügeriſchen Bankerotts ver⸗ 
hafteten Zementrohrfabrikanten und Tiefbau⸗ 
Unternehmern Hintz u. Weſtphal iſt erſterer wieder 
aus der Haft entlaſſen worden. Ebenſo wird 
die Entlaſſung Weſtphals erwartet. 

— [Das Ende eines Schmugglers.] 
Am vergangenen Freitag benutzte ein Schmuggler 
den fahrplanmäßigen Zug von hier nach 
Alexandrowo und ſprang, wie er das wohl 
ſchon öfters gethan hatte, als der Zug die 
ruſſiſche Grenze paſſirt hatte, aus dem Wagen. 
Der gefährliche Sprung mißlang jedoch dieſes 
Mal, der Schmuggler fiel dabei ſo unglücklich, 
daß er das Genick brach und nach wenigen 
Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 

— [Gefunden] ein Bund Schlüſſel in 
der Breiteſtraße; eine kleine Scheere am Altſt. 
Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,84 Meter über Null. Das 
Waſſer ſteigt langſam. 


Kleine Chronik. 


Hinterm Schleier. Allabendlich erſcheint 
jetzt in verſchiedenen Theilen der Stadt Bradford eine 
Dame, die durch ihre ſchöne Altſtimme Hunderte von 
Menſchen um ſich verfammelt Sie iſt tief verſchleiert, 
Niemand weiß woher fie kommt und wohin fie geht. 
Durch ihren Geſang erwirbt fie ſich eine gute Ein. 
nahme; allabendlich ſoll ſie 2 bis 3 Pfund Sterling 
verdienen. Das Gerücht geht, daß ihr Gatte ſein 
Vermögen durch unglückſelige Spekulation verloren 
habe und daß ſie nun in dieſer Weiſe ihre Familie 
ernähre. 

* Eine Luftreiſe über den Ozean. In 
50. Stunden nach cn a zu fliegen, das iſt der über- 


raſchende Plan, den ofeſſor Hazen vom Bundes- 
wetterbureau in Washington hegt. Fliegen iſt aber 
ganz wörtlich zu verſtehen, wirklich durch die Luft ſoll 
die Reiſe gehen, und zwar in einem mit Schraube 
und Steuerruder verſehenen Ballon, der 100 000 Fuß 
Waſſerſtoffgas enthalten ſoll. Profeſſor Hazen, der 
zwei Begleiter mitnehmen will, ſtützt feine Ueberzeug · 
ung von der Möglichkeit der Luftreiſe nach Europa 
auf den Umſtand, daß in den oberen Luftſchichten die 
Windrichtung ſtetig von Weſt nach Oſt geht. Eine 
Probefahrt von Denver nach Newyork ſoll der Reiſe 
über den Ozean vorangehen. 

Das Neueſte über Zwerge. In dem 
engliſchen Wochenblatt „Nature“ findet ſich eine 
intereſſante Mittheilung von Oberſt Fraſer über die 
Ane die in dem Kurnuldiſtrikt der Präſidentſchaft 

adras, ſüdlich vom Fluſſe Kiſtna, leben. In Sprache 
und Intelligenz unterſcheiden ſie ſich nicht von den 
anderen Eingeborenen jenes Theiles Indiens. Es 
ſcheint jedoch, daß ſie alle zu Familien gehören, von 
denen die männlichen Mitglieder ſeit Generationen 
Zwerge waren. Sie heirathen gewöhnliche eingeborene 
Mädchen und die Kinder weiblichen Geſchlechts wachſen 
inde Leute. Wenn die Knaben aber 
as Alter von 6 Jahren erreichen, hören ſie auf zu 
wachſen, wenigſtens wachſen ſie nicht in der normalen 
Weiſe. Sie werden Zwerge. Dieſer Stillſtand in 
der Entwicklung iſt eine wahrhafte Krankheit und 
Ben nur ein gewöhnliches Wachsthum in geringerem 
rade. 
OR Ian Nr er Se Par r Vu . 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. November. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 23. November. 


Rom. Wie die „Fanfulla“ ſchreibt, wurde 
der König von einer zahlreichen Menge enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt. Man mißt dieſer Kundgebung 
eine außergewöhnliche Bedeutung bei. 

Brüffel. Bei einer Bombenexploſion in 
einer belgiſchen Kaſerne wurde ein Offizier ge⸗ 
tödtet und mehrere Soldaten verwundet. 

Warſchau. Die Verhaftungen von 
Literaten, Studenten und Schülern dauern 
fort. Sogar auf den Straßenbahnen wurden 
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Nov. Dez. 70er 31,60 31,60 | Toilette und Pflege des Gesichts und der Hande 
April 70er 37,00 37,00 | die Creme Simon mit dem Simon’schen 


Reispuder und der Simon’schen Seite 
gebrauchen. Diese köstlich parfümirten Produkte 
übertragen auf die Haut ein delikates Odorat und 
verleihen derselben eine wahrhaft wunderbare 
Frische, Geschmeidigkeit und sammetartige Weiche, 
Man vermeide die zahlreichen Nach- 
ahmungen, indem man stets die Unterschrift: 
J. Simon, 13, rue Grange-Batelière, 
Paris, verlange. Zu haben in allen besseren 
Apotheken, Parfumerien, Kurzwaarengeschäften, Bazars 
der ganzen Welt. 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 60%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. November. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cont. oer —,— Bf., 49,75 Gd. ö 
uicht nag Jr u = ? 30,25 „ —.— 


Novbr. D BT RR 


Bit Getreidebericht ö 
der Handelskammer für Kreis Thorn. > 
Thorn, den 23. November 1893. Nur das wirklich Gute — 
| geahmt. Auch r Fay’s lichte Sodener 


Wetter: leichter Froſt. J IF 
fentliche Aenderung, 130 Pfd hell 

128 M., 132/34 Pfd. hell 131/32 M., 130 Pfd. 
bunt 127 M. 


Roggen: unverändert, Preiſe. geben nur für den 
Lokalbedarf Rechnung, 121/23 Pfd. 114/16 M., 


Mineralpastillen, die ſich als Vorbeugungs⸗ 
und Heilmittel gegen alle Reizungen der Athmungs⸗ 
und Sprachorgane ſo nd Unis — rt und einen 
wohlverdienten Weltruf erworben haben, werden 
vielfach nachgeahmt und unter ähnlichem Namen und 
in faſt gleicher Verpackung auf den Markt gebracht. 
Mau achte darum darauf, daß jede Schachtel mit 
einer ovalen, blauen Verſchlußmarke verſehen iſt, 
welche den Namenszug Phil. Herm. Fay trägt und 
daß die Schachtel mit einem Verſchlußſtreifen verſehen 
iſt, der die S des Bürger⸗ 
meiſteramtes Soden a. T., die Pacht der Quellen 
betreffend trägt. Man kauft Fay's ächte Sodener 
Mineralpastillen in allen Apotheken, Droguerien 2c. zum 
Preiſe von 85 Pfg. die Schachtel. 

e 


124 Pfd. 117 M. 
Gerſte: feine Brauw. 136/45 M., Futterw. 102/4 M. 
Hafer: geſunde Waare 145/53 M. f 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarli. 
Thorn, 23. November 1893. 
Zum Verkauf ſtanden 300 Schweine, darunter 50 
fette, und wurden für fette 35—39 Mi, für magere 


Schweine 30—34 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht 
bezahlt. 


M_Ea m 
Statt beſonderer Meldung. 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
ergebenſt an 
Oscar Raasch und Frau. 


illi 0 lität unübertroffen. = 
nr 8 ee Be N Breitestrasse 14. 


da den eee Schühenhaus. 
Eisabelhst. 4 Concurs-Ausverkauf Kisaelhsr. 4 fa 8e a, ve er en dee Seeg. 2. 27, mb. . 
* za nd i 5 ses ) 
RE u. Frau geb. Seelig. Großes Erlra⸗ Concert 


neben Frohwerk. og a | EEE On der Kapelle des Infanterie. Regiments 
Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. an, 5 Schmerzloſe Zahnoperationen von Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 


— G U m m i ſch U h 0 ganz neue Sorten und Formen. BD. Brau nstein, 


Es hat Gott in ſeinem uner⸗ 
meßlichen Rathſchluß gefallen unſer 
geliebtes Söhnchen ag; 
N 8 
Curt N 
im Alter von 2 Jahren am 21. d. 
Mts., Mittags 12 Uhr nach kurzem 
Krankenlager zu ſich zu nehmen, 
was allen Freunden und Bekannten 
ftatt beſonderer Meldung tiefbetrübt Mit 
anzeigen 755 
Thorn, 23. November 1893 : 
Kersten und Frau. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
den 24. d. Mts., Nachm 4 Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen ® 
evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mk. an bis zu dem beiten, Zuat! 3 5 A Abends 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
geſteickte Corſeis bon 150 Mt. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mt. an, geſtrickte E KUNSLICHE Zäune l. Zahnfüllungen re Aide, Giabsboieih 
von 3 Mark an. 


Weiten = 1,50 ug ae 1 90 Pf 1.20 Bu 7 7 
Flanell, Mtr. 45—60 Pf., Werth 80 Pf., Tiſchtücher 9 ‚ 1,20 und 1,60 Mk., Spez: 7 ? | 
Servietten 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 49, 50 und 55 Pf., Schürzen von a) Goeldfükungen a Artushof. 
20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenſammt, Meter 2,25 Mk., a, Loewe nson,Dentifl, Freitag, d. 24. November er.: 


Werth das Doppelte, feinfte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle Breiteſtraße 21. 5 = 
I. Sinfonie-Concert x 


Größen, 5 Ded. 10 Pf. Nähzwirn, 5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, mn mm m m 
15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im — —— 
f von der Kapelle des Inf-Regts. v. d. Marwitz 
Prof, Dr. Jaeger’s 08 7 Nes 61. 


Elisabethstr. 4. Concurs-Ausverkauf Busabethstr. 4. 
Normal-Unterkleider, Anfang 8 Uhr. 


b Einzelbillets a 1,25 Mk. und Stehplatz 
Regenschirme, Crauatten, Kragen und 0,75 Mk. find an der Abendkaſſe zu haben. 


| MOOOOOIOOOO00E0000000000CE 


5 8 Manschetten, Hosenträger etc. Friedemann, 
555 ch Technisches Burcan für Carı Malıon, Thorn, Königl. Militär-Mufkdirigent. 
a 8 W | [ 8 N 0 | | 5 A | Altstädtischer Markt No. 23. 0 = 
we betreffend die Sonntagsruhe im Asse! Bl INN And 1000 1015 ] Abb, 5 RE IR: TER: Ircus 


Blumenfeld & Goldkette. 


Freitag, d. 24. November er., 


Handelsgewerbe vom 10. Juni 1892 wird 
für alle Zweige des Handelsgewerbes 
in Thorn die Ausübung des Gemerbe- 
betriebes an den letzten vier Sonntagen vor 
Weihnachten d. J. in der Weiſe geſtattet, 
daß der Geſchäftsverkehr an dieſen Tagen 
in den Stunden von 79, 11 Vormittags 


Hiller’s Järberei u. 
Garderobenreinigungsanſtalt, Abends 8 Uhr: 
Eliſabeihſtraße 4. Große Vorſtellung. 
Glace, Handschuhe werden Auftreten von Künstlern und Künstlerinnen, 
nach neuster Methode schwarz ſowie 
gefärbt, bleiben weich inen Vorführen u. Reiten der beſtdreſſirten 
rein, färben nicht ab. Schul: und Freiheitspferde. 


— men ; Alles Nähere die Tageszettel Eng 

Paſſendes 1 r 

Montag, 27. November cr. 

Weihnachtsgeſchenk e 
Altdeutſche Möbel; insbeſondere 


Sgretihe 50 . ungen e 16,- im grossen Saale des Schützenhanses: 
reibſtühle a28,50 „ Truhen a20,— CON 0 E RT 


Wartburgſtühlea60.—, Schemel a 6,50 
Aktenſtänder a 15,.—, Hocker a 6,50 BE 
Dr. Otto Neitzel aus Köln, 
Pianist, 


Ofenbänke a 7 —, Bauerntiſche a 6,50 
und den Concert- Sängerinnen 


x. Von gewünſchtem ſendet Zeichnungen 
Helene Neitze] Hart Act 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
dCulmerstrasse 13, ng 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. Sauberste Arbeit. 
bis 3 Uhr und 4—6 Nachmittags ftatt- Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
rg 8 e Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 
orn, den K ovember 0 
Die Polizei Verwaltung. MESOOO0O008 
Algemeinedrtöftanfenfaji| Deutsche Hypothekenbank 


(Actien-Gesellschaft) zu Berlin 
Neuwahl zur Generalversammlung. 


OOOOlOOOOO 


gewährt erststellige, unkündbare u. kündbare 


Wir laden hierdurch diejenigen Arbeit. Darlehne auf städtische u. ländl. Grundstücke 
geber unſerer Stadt, welche für die von unter günstigen Bedingungen. 
ihnen beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Ge⸗ Valuta wird voll und baar gezahlt. Anträge nimmt entgegen 


hilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter ꝛc.) an die 10 j 2 A ge 1 4 ur im T h 0 r - 


allgemeine Ortskrankenkaſſe Beiträge ganz 
von Chrzanowski. 


oder zu einem Drittel aus eigenen Mitteln 
entrichten, ein, zur Neuwahl der Arbeit. 
8 
Georg Voss, Thorn, 
* „ — 
Meingrosshandlung, 


geber⸗Vertreter für die General-Berfammlung 
empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 


der Kaſſe 
Bordeaux, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 


Constantin Decker, Stolp i. Pom. 
(Sopran) 


Berliner Rothe ⸗J-Lollerie. 
Concertflügel Bechstein. 


Ziehung 4— 9 December. 16870 Geldgewinne. 
Hauptgew 100 600 Mk., 50 000 Mk. baar. 

Karten zu numm, Plätzen a 3 Mk., Steh- 
plätzen a 2 Mk., Schülerbillets a 1 Mk. in 


ME 3, Anth.½ Mk. 1.60% Mk. 15, ¼ Mk. 1, 
1% Mk. 9. Lifte und Porto 30 Pf. 

der Buchhandlung von Walter Lambeck. 

Zur Ertheilung von 


Leo Joseph. e 
= Gesangunterricht =& 


Mittwoch, den 6. Dezember 1893, 

Abends 8 Uhr in dem Saal von 

Nicolai hierſelbſt Mauerſtraßte 

Nr. 62 

zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 
Die Wahl iſt geheim und erfolgt unter 


Linoleum-Teppichstoff 


Leitung des Vorſtandes gemäß $ 34 und 46 Linoleum-Vorleger 
1 1 durch Abgabe von Stimm⸗ Champagner, Rum, Cogn Linolenm-Länfer komme e nach Thorn. 
eln. 2 — — = T. 
Es find 33 Arbeitgeberbertreter zu wählen. EB oö— mu Gocus-Abtreter Concert- und . 
Der Vorſtand A 3%: * Vo 5 3 E 4 2 Cocus-Läufer Anmeldungen nimmt Herr Superintendent 


geſchmackvolle Muſter 
zu ſehr billigen Preiſen bei 


D. Braunstein, Breitestr. 14, 
Cementrohr formen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 


Otto Possögel. Maſchinen för. 
Schwerin i. M. 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 


Was willst Du werden? 


Die Berufsarten des Mannes 
in Einzeldarstellungen Vorräthig in den 
meisten Buchhandlungen. Probehefte 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 
beziehen von Paul Beyer's Verlag in Leipzig. | 


—— 3000 Mark —— 


jährlich können achtbare Personen 
jed. Standes u. allerorts durch den 
Verkauf von Staatspapleren, gesetz], 
erlaubten Staatsprämienloosen gegen 
monatliche Theilzahlung verdienen; | 
höchste Provisionen werden gezahlt, 
Jedes Risiko ausgeschlossen, Adr. erb. in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
an das „Bankgeschäft F. W. Moch, Auswärts brieflich. 
Berlin 8. W. Wilhelmstrasse 12. er ein wirklich gutes 


Agent od Reiſender d e. bed. Hamburg. 1 Musikwerk Zr 


Cigarren⸗Firma gef. Adr. u. G. 646 an ; f i 
Heinr. Eisler, Ann.⸗Exp., Hamburg Mufik-Automate u 
2 > 


eee, e che 


Straßen der Stadt, auch zur Anfuhr von] Reparaturen an Mufitwerten ſauber u billig. 
a N Cirta 1500 Mir. 


- Maurermeiſter Mehrlein. 2 
Ein unver. Juipeftor | Schmalſpurgeleiſe, 


Rehm und Herr Buchhändler W. Lambeck 
entgegen. — 
Treffe Freitag mit * 
friſchen Bücklingen, Räucher⸗ 
Aalen, Flundern 
auf dem Altſtädtiſchen Markte ein. 
M. Thiess aus Wollin. 


Sorzügl Malzbier 


in Flaſchen offerirt 


Max Krüger, Bier-Groß-Handlung. 


Nullen! Nullen! 


Eine Partie zurückgeſetzter Muffen, 
Kragen und Baretts, zu Weihnachsge⸗ 
ſchenken ſich eignend, giebt billig ab 

O. Scharf. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 
3 it 


8 N * 1 25 
erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- & 
Aufträge durch die erste und älteste Annoneen-Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 
Kneiphöf'sche Ani 1 Kneiphöf’sche 
Langgasse 26, J, Königsberg J. Pr., i 26, 1, 
ausführen lassen, denn: f 


1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der # 
höchste Rabatt gewährt wird, 

2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 

— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 

. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 
das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 
schiedenen Zeitungen und 

. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- 
ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objectivsten, fach- 
kundigsten Rathes sicher. & 


Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 
auf Wunsch gratis und franco, 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 


empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte a 2½ 3, 4,41, 5 u 6 Mk. p. 1 Pfd. 
e Theegruss a 2 und 3 Mark, 


VBorfigender. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, d. 24. November 1893, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
— eirea 300 Flaſchen Wein 
zwangsweiſe verſteigern 
Thorn, den 23. November 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 
10,000 u. 7500 f. à 5 0% 
Kindergeld, auch getheilt zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, l. 


Mark 10,000 


werden zur I. Stelle auf ein Grundſtück 
Thorn Culmer Vorſtadt zum 1. Januar 
1894 geſucht. Näheres bei 

C. A. Guksch, Thorn. 


600 Mark Mündelgelder 


u = gefort zu cediren. Näh. in der 
xp. d. Ztg. 
Laden nebſt Wohnung zum 1. Januar 


zu vermiethen. 
KR. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 


in dem ſeit 6 Jahren 
Ein Laden, eine Buchhandlung iſt, 
iſt zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 19. 
1 kl. Wohnung zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 
1 Wohn., St. u. Alk., z. v Tuchmacherſtr. 10. 


3 Stuben, Mädchen⸗ 

ohnung, ſtube, helle Küche, 

eigenes Entree, eigenes Cloſet, 3 Treppen. 

Brückenſtraße 13 (ehem. poln. Bank) ſofort 

oder ſpäter billig zu vermiethen. Näheres 
beim Portier im Souterrain. 


8 


— 


5 1 ee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 8 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr. Preisliste. 


Japan- und China-Waaren WE 


Wohnungen, — erden weit unter Kostenpreis ausverkauft. ums lei rtieen, ſowie eine Anzahl 
drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen Einem geehrten Publikum von Thorn| , 8 und mehrere evang. Arbeiterfamilien Ber ee Lowren —— 
Mauerſtraße 36. W. Höhle. fund Umgegend die ergebene Anzeige, daß Lanolin t Lanolin erhalten von ſogleich Stellung durch bei billigem Caſſapreiſe geſucht. Off. sub 

-Cream- 


ich mich Kl.⸗Mocker, Culmerſtr. 24, als 
Wäſcherin u. Plätterin niedergelaſſen habe. 
Bei Bedarf mich beſtens empfohlen haltend, 


J. Makowski, Brüdenftr. 20. 


Einen Zehrling 


M. 5143 beförde d. Annonc. Exped. v. 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G. 
(N. Meklenburg), Danzig, Zangg. 5. 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


d ut 72 
Vorzüglich . Sg. Dee 


i it ei ir 
Breiteſtr. 32 Mittelmohm., 
Küche nebſt Zubehör, von ſogleich zu ver⸗ 


miethen. Näheres bei S. Simon. zeichne Hochachtungsvoll E. Retzlaff. zur Reinhaltung zum foforti ERS — — — 4 ey ——5—5ð 
r — 9 — gen Eintritt ſucht 
Eine größere Wohnung am Nitſtädt. Vorzüglich a eee, Loewenson, Goldarbeiter. Seinfte 


und Wunden, „% 

ur Erhaltung V% acht wen 

guter Fan > Mersch 
onders Bei Kleinen 


Markt, 1 Treppe, vom l. Oktober zu 
vermiethen. Adolph Leetz. 


Ein Lehrling 


.. „Sin &ch Speiſekartoffeln 


A. Urbanski, Fleiſchermeiſter, Mocker b. Thorn. r 
= - - (magnum bonum) liefert auf Beſtellung 
Mädchen zur Herrenfchneiderei findet 
1 dauernde Beſchäftigung Seglerſtr. 29. Preis pro Dom. Preuß. Tanſe. 


Eine Mamſell A niner incl. Anführ 1,75 Mark. 


erien von Anders & Co., von 
für ein ei gefuht. Med, ind. en] . Harder Irä. alermeil, 


ugo Claas, von A. Kocz- 
wara und von A. Majer. 
7 bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel für 
Eine geſunde kräftige g Rinder = en 


. . für Studium und 
P. anınos, Untedichthensird;ge: empfehlen 


Vorzüglich ;: 


Kindern, 
Bu haben in Zinntuben a 40 Pf. in Blech⸗ 


in den Apotheken und in den Dro⸗ 


Rübenſchnitzel 


ab Station Unislaw verkauft 
Bukerfabrik Anislam. 
m „Waldhäuschen“ find mehrere kleine 


u. große möblirte Wohnungen mit auch 
ohne Penſion zu vermiethen. 


1 möbl. Zimmer u. tabinet mit auch ohne 
Burſchgl. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 22. 


n möblirtes Zim Tuchmacherſtr. 20 b. ſof. 


in möbl. Zimmer und Fabinet zu 
verm. Schuhmacherſtr Nr. 15, 1 Tryp. 


E kl. möbl. Z. z. verm. Glifabethitr. 14 11, 


Wohnung 

vermiethet billigſt Bernhard Leiser. 
errſchaftl. Wohnung, 1. Etage, von 

6 Zim. u. Badeſtube nebſt Zubehör, ſo⸗ 

wie Stallung zum 1. Oktbr. zu verm. Brücken · 
ſtraße 20. Zu erfr. Brückenſtr 20 bei Poplawski 
reiteſtraße 6, 1. Etage, ſſt eine nn 
nung von 6 Zimmern und Zubehör 
fofort zu derm. 1. Hirschberger, Breiteftr. 11. 


Parterre⸗Wohnung 


Strobandſtr. 6, 3 Zimmer, helle Küche, ſonſt. 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste mie N. Rütz, Thorn; K. Koczwara, Stras⸗ 


Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 8 F. 
Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 F en 11 ri WR, nn SE Be, Bene ee ea 


ubehör, ſofort zu vermiethen. Preis bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- - — —ů—ů— | — — 
a Me.“ ee e 3 3 bl i zu vermiethen strasse 38. Friedrich Bornemann Mittlere Wohnung, Synagogale Nachrichten. 
durch V. Hoppe, Buchdr. Th. Oſtdeutſche Ztg. mobl. 3 M. Neuſt. Markt 20, J. & Sohn, Pianino-Fabrik. 1. Et., Schuhmacherſtr. 17, fof. zu verm. Freitag: Abendandacht 3°/, Uhr. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Beitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


